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»Eine Seefahrt, die ist lustig, eine Seefahrt, die ist schön«. Die 
Byzantiner hätten diesem in den 30er Jahren des 20. Jahrhun-
derts populären Lied (und Spielfi lm) schwerlich zugestimmt, 
obgleich das Meer und seine Nutzung in Politik, Ökono-
mie und Alltag ihres Staates eine gewichtige Rolle spielte. 
Aus der Teilung des Imperium Romanum erwachsen, waren 
die Territorien des Ostreiches – Balkan, Kleinasien, bis ins 
7. Jahrhundert auch Syrien / Palästina und Ägypten – rund 
um das Mittelmeer (im Kernraum um die Ägäis) angeordnet; 
die schnellste Kommunikation zwischen ihnen erfolgte zur 
See 1. Wie zuvor das antike Rom, versorgten nun Getreidefl ot-
ten aus Ägypten die neue Hauptstadt Konstantinopel 2, das 
frühere Byzantion. Sie lag auf einer Halbinsel am südlichen 
Ausgang des Bosporus, am Schnittpunkt wichtiger Land- und 
Seerouten aus allen vier Himmelsrichtungen 3. Zu Land von 
einem hochragenden Mauerring geschützt, garantierte die 
maritime Vorherrschaft ihre (und des ganzen zentralistisch 
organisierten Staates) Sicherheit vom Wasser her. Thalas-
sokratie (Beherrschung der Meere) war deshalb ein wichti-
ges Konzept byzantinischer Selbstbehauptung 4. Mehrfach 
scheiterten zu Land mächtige Gegner an ihren technischen 
Defi ziten auf See; nicht zuletzt das jahrhundertelange Ringen 
mit den Arabern um die mediterrane Vorherrschaft hatte 
eine starke maritime Komponente 5. Als die byzantinische 
Marine, der Stolz der Rhomania 6, ab der Mitte des 11. Jahr-
hunderts einen zunehmenden Niedergang erlebte 7, gelang 
es den Teilnehmern des 4. Kreuzzuges 1204, Konstantinopel 

von See her zu erstürmen 8. Das bald schrumpfende Spätreich 
der Palaiologen war auf den guten Willen der italienischen 
Seerepubliken Venedig und Genua angewiesen, welche die 
Seewege aus eigenem Interesse kontrollierten und offen hiel-
ten 9, bis gegen sie alle in den Osmanen eine neue Großmacht 
erwuchs.

Wenngleich die Wertigkeit der Seefahrt auch oder gerade 
in solchen Zeiten des Niedergangs zu Byzanz bewusst war, 
mit einer Sympathie für die Meere war diese Erkenntnis zu 
keiner Zeit verbunden 10. Mehrere Gründe sind dafür nam-
haft zu machen, die sich zudem überlagern. Primär sind die 
Risiken zu nennen, welche den Schiffen unterwegs drohten, 
zum einen von Wind und schlechtem Wetter her 11, zum 
anderen durch feindliche Angriffe, seien es gegnerische Flot-
ten oder räuberische Piraten 12. Reisen generell war seit der 
nachjustinianischen Zeit vermehrt mit Gefahren verbunden, 
konfrontierte den Einzelnen mit einer ungewohnten Um-
welt, fern dem bekannten, Sicherheit aus der Vertrautheit 
vermittelnden heimischen Lebensraum; himmlischer Beistand 
war deshalb unterwegs vermehrt gefragt, wurde in Gebeten 
und auch materiell über Segensträger (Eulogien) 13 erstrebt. 
Nur wer aus dienstlicher Verpfl ichtung (Beamte, Soldaten, 
Diplomaten), Profi tdenken (Händler), politisch-religiösen Mo-
tiven (Flüchtlinge) musste oder wer die Strapazen als göttlich 
auferlegte Prüfung hin zum erstrebten Ziel demütig auf sich 
nehmen wollte (Pilger, angehende Heilige), schlug den Weg 
in die Fremde ein 14. Führte dieser über das weite Wasser, 
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fortan Nom. naut.) 23, das jedem männlichen Reisenden einen 
Raum von 3 × 1 Elle (also 1,5-1,8 m × 0,5-0,6 m) zugestand, 
Frauen nur eine Elle und kleineren Kindern die Hälfte davon 24. 
Es blieb, wie Thomas Magistros über einer Seepassage im 
frühen 14. Jahrhundert von Thessalonike nach Konstantino-
pel und zurück darlegt, »überhaupt nirgendwo etwas unbe-
packt, es gab überall Menschen und Gepäck, so daß jeder 
von jedem mit Füßen getreten wurde« 25. Bei sommerlichen 
Temperaturen riefen menschliche Ausdünstungen gerade 
im schlecht ventilierten Unterdeck angesichts knappen Süß-
wassers (dazu auch unten S. 173) zur Körperpfl ege argen 
Gestank hervor 26. Fauliges Bilgenwasser, verrottende Essens-
reste (s. dazu Anm. 50), Ungeziefer 27 und Ratten an Bord, 
mittels derer gleich zwei Mal (542 und wiederum 1347) die 
Pest in Konstantinopel eingeschleppt wurde 28, vermittelten 
das Gefühl, unter den Verdammten im Hades zu weilen; 
die Notdurft war vermutlich außenbords zu verrichten – bei 
Wellengang, der wiederum Seekrankheit bewirken konnte, 
kein leichtes Unterfangen 29.

Der Kapitän wäre nicht glücklich gewesen, hätte er nicht 
Fracht für 50 Schiffe in den Rumpf geladen – was übrigens 
keineswegs zwingend heißt, dass er selbst der Händler und 
Eigner der Güter war –, wogegen er an Deck die Passagiere 
dem Regen und der Kälte preisgab 30. Im November 1446 

sahen sich die Passagiere auch bei üblichem Verlauf während 
der Saison (von November bis etwa zum 10. März ruhte die 
Schifffahrt witterungsbedingt weitgehend: mare clausum) 15 
mit Erschwernissen konfrontiert, welche ihnen die Seefahrt 
nicht angenehm oder gar amüsant erscheinen ließen. Den All-
tag an Bord 16 wollen nachstehende Ausführungen skizzieren.

Die beschwerliche Normalität zur See

Das byzantinische Mittelalter kannte gleich der Antike keine 
auf Reisende spezialisierte Seefahrt 17, sondern der Warenver-
kehr entlang häufi g befahrener Hauptrouten 18 sowie lokale 
Verbindungen dienten sekundär auch dem Personentransport 
gegen Gebühr (naulon), auf Schiffen mit einer durchschnitt-
lichen Länge von 20 m und Breite von 5-6 m 19. Bedenkt man 
die freizuhaltende Verkehrsfl äche für Arbeiten der Besatzung 
und den Stapelraum, welchen mehrere Anker (ca. 2-2,5 zu 
1,3-1,5 m) 20, Taue und Werkzeug 21 zwecks rascher Verfüg-
barkeit an Deck einnahmen, so muss dort für die Passagiere 
und ihre Habe (Lebensmittel und Gepäck wurden mittschiffs 
gelagert) 22 recht wenig Platz verblieben sein. Eine Bestätigung 
hierfür erbringt das »rhodische Seerecht« (antiken Ursprungs, 
in der uns erhaltenen Form aus dem 9./10. Jahrhundert, hier 

15 Dagron, Firmament. – Rougé, Navigation hivernale. – Tammuz, Mare clausum. 
– Zur Aufweichung des Prinzips im Mittelalter s. McCormick, Origins 450-468.

16 Vgl. dazu bisher (hauptsächlich anhand von Schriftquellen): Dimitroukas, Reisen 
und Verkehr 510-544. – Karpozelos, Taxidiōtikes perigraphes – und (wenig 
ergiebig) Koukoules, Nautikos bios. – Hier außer Betracht bleibt der mehrfach 
behandelte und satirisch überzeichnete Brief des Synesios (Synesios, ep. 5 [Gar-
zya 11-26]) von 402 über die Missgeschicke während einer Seefahrt entlang der 
nordafrikanischen Küste, vgl. Vogt, Synesios.

17 Eine Ausnahme bildete die kaiserliche Privat-»Yacht« (eine Dromone) seit der 
Zeit von Leon VI.: Konstantinos Porphyrogennetos, DAI. Kap. 51 (Moravc-
sik / Jenkins 246-248). – Blysidou, Epiboulē.

18 Kislinger, Verkehrsrouten. – Avramea, Land and sea communications 77-88.
19 Dieser Wert resultiert aus dem Vergleich des Schiffs Yassı Ada A (Bass / van 

Doorninck, Yassı Ada 86) mit den wenigen anderen Wracks aus dem byzanti-
nischen Seeraum des 6.-12. Jhs., zu denen Angaben über ihre Größe vorliegen 
(Parker, Shipwrecks Nr. 518. 1111. – Kingsley, Shipwreck archaeology 47. – 
McCormick, Origins 414 f. – Vgl. Roman, Étude architecturale). Über diesem 
Wert liegen deutlich die Abmessungen der Wracks von Pantano Longarini (6. 
Jh.) mit 30 m L., 9 m B. (Throckmorton, Roman wreck) und Pelagonnissos (12. 
Jh.) mit 25 m L., 8 m B. (Parker, Shipwrecks Nr. 796) welche einen Endpunkt 
(Casson, Ships 170-190) bzw. Wiederansatz (Nikētas Chōniatēs, Historia 172 
[van Dieten]) größerer Dimensionen im überregionalen Schiffsverkehr markie-
ren mögen (allg. dazu Pryor, Geography 26-32). Für die ungleich zahlreiche-
ren Boote lokalen bis regionalen Gebrauchs steht die Mehrheit der Funde von 
Yenikapı zu Istanbul (ehemaliger Theodosios-Hafen), dazu: Kocabaş, The »Old 
Ships« 103-175. 214 (Übersicht) mit Abmessungen von 8 m L., 2 m B; Laiou, 
Byzantine traders 88. – Kriegsschiffe waren zwar länger (im Fall der Dromonen 
des 10. Jhs. bis zu 40 m, s. Byzanz – Pracht und Alltag 293 f.), aber aufgrund 
des auf Schnelligkeit angelegten Querschnitts von gleicher, wenn nicht gerin-
gerer Breite (Kocabaş, The »Old Ships« 176-182. 214 [YK 16]). Angesichts der 
durch die Ruderer und Soldaten umfangreichen Besatzung (Haldon, Theory 
and practice 202. 224. 244 f. 336 f.) dürfte, sofern in Ausnahmefällen auch 
Passagiere befördert wurden (McCormick, Origins 39 Anm. 149; 139 Anm. 27; 
407), deren Freiraum bescheiden gewesen sein.

20 van Doorninck, Anchors. Die Lagerung an Deck wird in Häfen den Ankerdieb-
stahl erleichtert haben, worauf das rhodische Seerecht Nom. naut. III 1 und 2 
Bezug nimmt (Ashburner 10-12).

21 Lampros, Tria keimena. Für Reparaturen an Bord, auch unter Wasser am Kiel 
(Miracula Artem., mir. 27 [Crisafulli / Nesbitt 152]), war ein eigener Schiffszim-
mermann (naupēgos) zuständig. Zu seinen Werkzeugen werden Äxte, Hämmer, 
Meisel, Dechseln (zum Aushauen von Vertiefungen), Hippen (Klappmesser), 
Bohrer und Dichteisen gehört haben, vgl. Katzev, Iron objects. Das Inventar des 
Kollegen zu Serçe Limanı (s. Anm. 39) war noch umfangreicher (Hocker, Tools).

22 Vita s. Leonis Cataniae (BHG 981b), Kap. 25 (Alexakis 170 f.).
23 Nom. naut. – Vgl. Letsios, Seegesetz 253-266 (deutsche Übersetzung der 

Quelle).
24 Nom. naut. I 9 und 13 (Ashburner 2).
25 Treu, Gesandtschaftsreise 5-18 (Text), hier 16. Wenige Jahrzehnte später klagte 

Demetrios Kydones, der häufi g im kaiserlichen Auftrag diplomatische Missionen 
wahrnahm, durchaus analog, dass man tagsüber an Deck mit Füßen getreten, 
über Nacht in den Bauch des Schiffes geworfen werde, die Zeit ohne Essen und 
Schlaf hinbringen müsse (Dēmētrios Kydōnēs, Correspondance, or. II [Loenertz 
I 14] und ep. 109 [Loenertz I 147]). Die Gefangenen, welche die arabischen Er-
oberer Thessalonikes 904 fortführten, um sie auf Sklavenmärkten zu verkaufen 
oder gegen Lösegeld freizugeben, waren in stickiger Luft unter Deck, an Ru-
derbänke gebunden, eingepfercht, angeblich auf einem Schiff 800 Menschen: 
Iōannēs Kameniatēs, De expugnatione Thessalonicae, Kap. 66-69. 74 (Böhlig 
56-59. 64).

26 Die Extremsituation von Gefangenen schildert Iōannēs Kameniatēs, De expug-
natione Thessalonicae, Kap. 68 (Böhlig 57 f., Übersetzung: Einnahme Thessalo-
nikes 93 f.): »Es gab für uns nicht so viel Wasser, wie wir zum Leben brauchten, 
sondern nur so viel, wie den Tod, der gleichwohl immer drohte, noch eben 
zögern ließ. Wer von dem Wasser trank, der nippte zunächst nur davon, wenn 
er sich nicht die Nase zuhielt, um beim Trinken nicht gleich den ganzen üblen 
Geruch zu bemerken [...] um vielleicht etwas frische Luft einziehen zu können 
und nicht über allem anderen Schrecklichen wegen unser aller Ausdünstungen 
auch noch den Atem anhalten zu müssen«.

27 Iōannēs Kameniatēs, De expugnatione Thessalonicae, Kap. 69 (Böhlig 58).
28 Kislinger / Stathakopoulos, Pest und Perserkriege 88-93. – Iōannēs Kantakuze-

nos, Historiai IV,8 (Schopen III 49). – Kleinchroniken 89, Notiz 1 (Schreiner I 
619). – Bulst, Der »Schwarze Tod« 142.

29 Wind und Wogen sowie das Schwanken des Schiffes zwangen den an Dysen-
terie leidenden Theoleptos von Philadelphia, der im Spätherbst 1321 zu Schiff 
Alt-Phokaia von Konstantinopel her erreichte, seine Notdurft an Bord hintan-
zuhalten; er beklagt auch die Beengtheit (stenochōria) durch die zahlreichen 
Passagiere und den üblen Geruch (Kourousēs, Manuēl Gabalas 336 f.); ähnlich 
Iōannēs Kameniatēs, De expugnatione Thessalonicae, Kap. 67 (ad a. 904) (Böh-
lig 56; Übersetzung: Einnahme Thessalonikes 91): »Schlimmer als alles andere 
war aber das Bedürfnis des Leibes, dem nachzukommen es keine Möglichkeit 
gab, während das natürliche Bedürfnis so drängend war«. Ein Opfer der See-
krankheit mit heftigem Erbrechen wurde Theophylaktos von Ohrid, der 1108 
zur See aus der Hauptstadt nach Thessalonike reiste: Theophylakt, ep. 120 
(Gautier II 553-557).

30 Treu, Gesandtschaftsreise 13. – Dimitroukas, Reisen und Verkehr 540 f.
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sexuellen Verkehr pfl egte, weniger, um das notwendige Fähr-
geld aufzubringen, denn aus nymphomanem Trieb 42. Übli-
cherweise wird es eher bei Verbalerotik an Bord geblieben 
sein: Anhand von listenartigen Notizen habe ausgerechnet 
ein Mönch seinen Mitreisenden zu Schiff nach Konstantino-
pel dargelegt, wie viele Schenken es dort gebe, wer von den 
Gastwirtinnen der Kapitale auch Prostituierte beschäftige, ob 
eine Kupplerin zudem selbst käufl ich sei – also Tipps für den 
kommenden Landgang gegeben, die offene Ohren fanden, 
wie Psellos (11. Jh.) empört, aber doch mit voyeuristischem 
Anklang berichtet 43. Eine Variante zu Gesprächen unter den 
Reisenden werden Gesellschaftsspiele gebildet haben. Zu-
mindest für Schach und Backgammon / Tabli konnte beim 
Schiff von Serçe Limanı der archäologische Nachweis anhand 
entsprechender Spielfi guren bzw. eines Spielsteines erbracht 
werden 44. Einen weiteren Zeitvertreib bildete das Fischen, was 
Funde von Netzbeschwerern aus Blei (auch im Fall von Yassı 
Ada A), Treibkörpern und eines Fischspeers erweisen 45. Der 
dabei erzielte Fang bereicherte in willkommener Weise das 
Speisenangebot an Bord, allerdings war es Passagieren unter-
sagt, Fische zu braten 46, was bei der potentiellen Brandgefahr 
auf Holzschiffen nur zu verständlich ist.

Diesen Umstand berücksichtigte auch die Kombüse, wel-
che auf dem Schiff von Yassı Ada vorhanden war. Gelegen im 
Heckbereich, war sie ins Oberdeck eingesenkt und überdacht. 
Die Feuerstelle bildete eine mit Ziegeln ummantelte Lade mit 
den Maßen von 1,0 m × 0,7 m, über der ein Grillrost ange-
bracht war. Trotz eines Rauchabzuges werden die Arbeitsbe-
dingungen auf nur 3,2 m × 1,2 m von Öllämpchen erleuchteter 
Fläche 47, auf welcher auch noch Küchengeschirr und Vorrats-
gefäße untergebracht waren 48, selbst bei ruhiger See unbe-
quem gewesen sein. Die Mühen des Koches (parascharitēs) 
galten im Vergleich dennoch wenig; sein Lohn betrug nur die 
Hälfte von dem der Matrosen (nautai) 49, die er essensmäßig 
mit Fisch und fetten Fleischstücken versorgte 50. Ob auch stets 
Mahlzeiten für Passagiere zubereitet wurden 51, hat offen zu 
bleiben; das rhodische Seerecht enthält keine diesbezüglichen 
Regelungen. Dagegen spricht, freilich als singuläre Evidenz, 
dass sogar ein nächtlicher Kurzaufenthalt 1310 in Lemnos 
dazu genutzt wurde, um rasch Proviant, der aufgrund der 
Länge der Fahrt zur Neige ging, zu erwerben, wobei die In-

führten serbische Würdenträger, welche auf einer Flottille von 
drei Schiffen Helena Palaiologina, die griechische Braut von 
Lazar Branković, von ihrer peloponnesischen Heimat nach Ra-
gusa (Dubrovnik) geleitet hatten, Klage darüber, die Anreise 
sei wegen Handelsgeschäften unnötig verzögert worden, 
Felle, sogar Lebendvieh seien an Bord genommen worden; 
in Korfu hätten entlaufene Hunde eines Kapitäns den Auf-
bruch verzögert 31. Von einem Hafen zum nächsten ging der 
Tramphandel, von der Annahmestelle zum Landungsplatz, 
wo soviel geliefert wurde, wie vorher geladen worden war 32. 
Liegezeiten, bedingt durch schlechtes Wetter, verlängerten 
die Reisedauer zusätzlich 33.

Derartig beengte Verhältnisse reduzierten die Privat-
sphäre, die üble Behandlung gleichsam als menschliche 
Fracht erhöhte das Potential für zwischenmenschliche Ausein-
andersetzungen, provoziert auch vom – aus Sicht des gebilde-
ten Reisenden – albernen Geschwätz der Matrosen und von 
widersprüchlichen Anordnungen seitens der Mannschaft 34. 
Nicht von ungefähr berücksichtigt das erwähnte Seerecht 
den Fall, dass »jemand von den Kapitänen, Kaufl euten oder 
Matrosen einen anderen mit der Faust schlägt und ihn blind 
macht oder ihm einen Tritt versetzt oder es zu einem Bruch 
kommt« 35. Speziell Matrosen (als häufi ge Übeltäter?) wurden 
angehalten, Streitigkeiten mit Worten auszutragen, was aber 
wenig gefruchtet haben dürfte, denn gleich danach ist von 
Schlägen auf den Kopf und Verwundungen ebendort oder 
anderswo die Rede 36, verursacht durch Steine oder Eisen(-
werkzeuge) 37. Führte ein Reisender handliches und teures 
Gut, etwa Gold, mit sich, drohten Diebstahl 38 und Schlimme-
res. Unterdecks, am Ort der einstigen Hecksektion des Serçe 
Limanı-Schiffes (gesunken an der Südwestküste Kleinasiens 
nach 1025) 39 wurden nebst einer Schnellwaage vier Vorhän-
geschlösser (für Truhen oder Ledertaschen) gefunden 40. Der 
Besitzer, vielleicht ein Kaufmann, wusste wohl, warum er sie 
mit sich führte. Als Seeleute im frühen Byzanz der Kollek-
tion eines Steinschneiders gewahr wurden, planten sie einen 
Raubmord an ihm, dem der Reisende nur entging, indem er 
seinen Besitz über Bord warf 41.

»Make love, not war« motivierte hingegen Maria von 
Ägypten, eine spätere Eremitin, ein Schiff von Ägypten nach 
Palästina zu besteigen, wo sie wahllos mit Jerusalem-Pilgern 

31 Krekić, Dubrovnik 351 f. (Regesten 1118-1120). Zur Person der Braut s. PLP IX, 
Nr. 21364.

32 Treu, Gesandtschaftsreise 14.
33 Dimitroukas, Taxidi. Verzögerung wegen Flaute zu Methone (Sommer 533): 

Prokopios, Bellum vand. I 13, 10 (Haury / Wirth I 370). Siehe auch Anm. 51.
34 Dēmētrios Kydōnēs, Correspondance I 147 (ep. 109). – Theodoros Daphno-

pates, Correspondance, ep. 36 (Darrouzès / Westerink 203).
35 Nom. naut. III 7 (Ashburner 14 f.).
36 Ebenda III 5 (Ashburner 13). – Dagron / Feissel, Trois horoscopes 121, 123.
37 Nom. naut. III 6 (Ashburner 14).
38 Ebenda III 3 (Ashburner 12), wobei auffälligerweise eine etwaige Anstiftung 

durch den Kapitän abzuklären ist.
39 Bass u. a., Serçe Limanı.
40 Pulak, Padlocks.
41 Iōannēs Moschos, Pratum spirituale Kap. 203 (PG 87,3, 3093). Vgl. Vita s. Ni-

conis (BHG 1366, 1367), Kap. 22 (Sullivan 90-92): Die Matrosen denken, der 
Heilige führe Gold statt realiter Salz in einer Tasche mit sich.

42 Vita s. Mariae Aegyptiae (BHG 1042), Kap. II 19-21 (PG 87,3, 3712). – Leont-
sine, Prostitution 76 f.

43 Michael Psellos, ep. 97 (Kurtz / Drexl II 125).
44 Cassavoy, Gaming pieces.
45 Kuniholm, Fishing gear. – Venetia Piercy / Bass, Fishing gear.
46 Nom. naut. II 10 (Ashburner 2). Präventiv war wohl auch privates Spalten von 

Holz untersagt: Nom. naut. II 11 (Ashburner 2).
47 van Doorninck, Galley. – Vitelli, Lamps.
48 Bass, Pottery.
49 Nom. naut. II 7 (Ashburner 1). 
50 Vita s. Cyrilli Phileotis (BHG 468), Kap. 6 (Sargologos 61) (11. Jh.). Im Wrack 

von Serçe Limanı fanden sich Knochen von Schweinen und Ziegen, wobei die 
räumliche Separation (Schafsknochen mittschiffs; Fisch, Schaf und Schwein im 
Heckbereich) dazu veranlasste, religiös differenzierten Konsum zu erwägen: 
Armitage, Faunal remains.

51 So Dimitroukas, Reisen und Verkehr 541 unter Bezug auf Vita s. Niconis (BHG 
1366, 1367), Kap. 22 (Sullivan 90), wo aber vom Essen der Matrosen die Rede 
ist, an dem der Heilige, anzunehmen aufgrund seines Prestiges, teilhat.
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Schiffsseiten seetüchtig sind. Kurz, die Kaufl eute sollen alles 
kontrollieren und danach beladen« 63. Ist die Fracht sodann an 
Bord, hat der nauklēros bei Leinen, Kleidungsstücken und Ge-
treide sicherzustellen, dass Wellen und Gischt keinen Schaden 
verursachen, indem er für ihre Abdeckung sorgt 64. Kam es 
gar zu einem Wassereinbruch, war der Kapitän angehalten, 
die Eigner gefährdeter Waren zeitgerecht darauf hinzuwei-
sen, ihre Waren aus dem Laderaum nach oben zu bringen, 
ansonsten gingen Schäden zu seinen Lasten 65. Vereinbarte 
Zielorte sind anzufahren. Will der Kaufmann einen zusätzli-
chen Hafen besuchen, geschieht das ohne Zustimmung des 
nauklēros auf sein Risiko 66. In summa ergibt sich daraus eine 
rechtlich ebenbürtige Position des Kaufmanns, der natürlich 
gegenüber dem einfachen Reisenden ein wesentlich höheres 
Kapital und damit auch Risiko in die Geschäftsbeziehung mit 
dem Kapitän bzw. dem Schiffseigner einbrachte.

Eine in Byzanz wie anderswo durchaus mögliche Trennung 
beider Funktionen 67 ist von Relevanz, wenn ein Fehlverhalten 
von Kapitän und Besatzung zu Beschädigungen oder Verlust 
des Schiffes geführt haben. Selbiges ist gegeben, wenn Ver-
antwortliche nicht an Bord gewesen sind oder die Beladung 
mangelhaft überwacht haben 68. Auf See sind Kollisionen mit 
anderen Schiffen zu gewärtigen. Ist ein ankerndes Schiff mit 
gerefften Segeln nächtens unbeleuchtet oder zeigt es seine 
Präsenz nicht akustisch an, so liegt die Schuld bei dessen 
Besatzung, ansonsten ist der Auffahrende verantwortlich 69. 
Fehlende Aufmerksamkeit des Steuernden und Schlaf der 
Mastwache werden als Gründe expressis verbis genannt, 
anzunehmen aufgrund ihrer Häufi gkeit. Auch Alkohol wird 
bei den trinkfreudigen Seeleuten 70 bisweilen die Ursache ge-
wesen sein; ein Konnex des Sinkens von Schiff Yassı Ada A, 
welchem ein übersehenes Unterwasserriff ein Leck riss 71, mit 
seiner Ladung von Amphoren der Typen LR 1 (Subtyp 1 CA) 
und 2 (Subtyp 2 CA) 72, die häufi g Wein enthielten 73, bleibt 
aber reine Hypothese.

selbewohner die Eile und Dunkelheit nutzten, schlechte Ware 
überteuert zu verkaufen 52. Derartige Zwischenlandungen 
mochten auch zum Kochen genutzt worden sein 53.

Es war freilich ein anderer Bedarf, welcher diese Land-
gänge erforderte, nämlich das Auffüllen der Vorräte an Trink-
wasser 54. Bei mediterranem Schönwetter ist für die arbei-
tende Besatzung ein Konsum von 5 l pro Tag einzukalkulieren, 
im Fall von Ruderern sogar bis zu 8 l 55; für die einfachen Rei-
senden sollten 2-3 l ausgereicht haben. Das ungünstige Ver-
hältnis von Nutzgewicht zu Emballage bei Amphoren (1,5 : 1; 
Holzfässer hingegen 3,5-4,5 : 1) begrenzte zusammen mit 
dem Frachtvolumen eine Vorratshaltung an Bord, welche im 
Fall einer einfachen Dromone 5000 l betrug 56. Handelsschiffe 
wiesen zwar mehr an Kapazität auf, bei ihnen schränkten 
aber die zu maximierende Warenmenge (s. o. Anm. 29) und 
geringere Geschwindigkeit wiederum die Wasserautonomie 
ein. Über die Zuteilung an Trinkwasser entschied allein der 
Kapitän (nauklēros) 57. Ließ er bei hochgestellten Passagieren 
verschwenderischen Konsum zu und trat dadurch quälen-
der Mangel ein, begann sich eine Meuterei abzuzeichnen 58. 
Selbst wenn ein Kaufmann das gesamte Schiff angemietet 
hatte, blieb es dem Kommandanten überlassen, über das 
mitzunehmende Quantum an Wasser, Proviant und Tauen 
zu bestimmen 59. Dem nauklēros oblag es klarerweise auch 
zu entscheiden, ob er unsichere Routen überhaupt befuhr 60, 
einen Passagier nötigte, das Schiff vorzeitig zu verlassen 61 
oder ihm die Ausschiffung am erwünschten Ort verwehrte 62.

Es gab gleichwohl etliche Punkte, in denen der Kapitän 
von Rechts wegen seiner Kundschaft gegenüber haftbar war. 
Kaufl euten wird angeraten, altersschwache Schiffe zu meiden 
und zunächst Erkundigungen bei Kollegen einzuziehen, ehe 
sie einen Vertrag mit einem nauklēros abschließen. »Ob das 
Schiff vollständig ausgerüstet ist, mit starkem Mast und Segel, 
Belederung, Anker und Hanfseilen, ausgestatteten Beibooten, 
genügend Matrosen, die fl ink und behende sind und ob die 

52 Treu, Gesandtschaftsreise 14. 16. Das achttägige Warten auf günstigen Wind 
zuvor auf Proikonnesos bot Gelegenheit, sich währenddessen mit frischem Ge-
müse und Wein zu versorgen, wogegen das lokale Angebot an Brot knapp war.

53 Vita s. Gregorii Decapolitae (BHG 711), Kap. 24 (Makris 90): Ein Mönch fährt 
mit dem Beiboot vom Schiff Lebensmittel holen, um am Ufer eine Mahlzeit zu 
bereiten.

54 Kurze Landgänge dienten allein diesem Zweck: Vita s. Porphyrii (BHG 1570), 
Kap. 55 (Grégoire / Kugener 45) (Anfang 5. Jh.). – Vita s. Cyrilli Phileotis (BHG 
468), Kap. 5,7 (Sargologos 61). – Pryor, Geography 80-86.

55 Pryor, Types of ships 53 mit Anm. 36.
56 Ebenda 54.
57 Nom. naut. II 12 (Ashburner 2).
58 Iōannēs Moschos, Pratum spirituale Kap. 174 (PG 87,3, 3041-3044).
59 Nom. naut. III 22 (Ashburner 25).
60 In der Vita s. Gregorii Decapolitae (BHG 711), Kap. 22 (Makris 28) bedurfte es 

der Überzeugungskraft des Heiligen, die Seeleute zu bewegen, ca. 831 von 
Korinth aus ins kalabrische Rhegion in See zu stechen, gewiss bedingt durch die 
Furcht vor arabischen Korsaren. Zehn Jahre darauf fi el Ioseph Hymnographos 
bei der Umschiffung der Peloponnes in die Hände solcher Piraten (Oikonomi-
des, St Andrew). Um 920 musste Theodoros von Kythera ein Jahr lang warten, 
ehe er von Monembasia aus auf seine Insel übersetzen konnte, dies auf einer 
patrouillierenden Marineeinheit (Vita s. Theod. Cyth. (BHG 2430), 286). Die 
sonstige Lokalschifffahrt war offensichtlich durch die Raubzüge der Araber 
auf Kreta lahmgelegt worden. Zu deren damaligen Plünderungen entlang der 
Ostküste der Peloponnes s. Vita s. Petri ep. Argivorum (BHG 1504) Kap. 14 f. 
(Cozza-Luzi 10 f.).

61 Vita s. Blasii Amoriensis (BHG 278), Kap. 19 (AASS 666), der von Rom kom-
mend in Methone (südwestliche Peloponnes) an Land gesetzt wird. Ohne 
Schutz durch den Heiligen wurde das Schiff danach in der Ägäis zur Beute 
von Piraten. Bei Gefahr in Verzug für Schiff und Ladung, speziell durch Nahen 
von Feinden, konnte der Kapitän auch vorzeitig einen Ankerplatz oder Hafen 
verlassen und an Land befi ndliche Passagiere zurücklassen: Nom. naut. III 15 
(Ashburner 20 f.).

62 Vita s. Nicolai Sionitae (BHG 1347), Kap. 36-38 (Ševčenko 62-66).
63 Nom. naut. III 11 (Ashburner 18 f.).
64 Ebenda III 34. 38 (Ashburner 30-33).
65 Ebenda III 34 (Ashburner 30 f.).
66 Ebenda III 39 (Ashburner 33 f.).
67 Die Kirche von Alexandria verfügte im frühen 7. Jh. über Handelsschiffe: Vita s. 

Ioannis Eleemosynarii (BHG 886) Kap. 28 (Festugière / Rydén 380); zu den Schiffen 
der Athos-Klöster und des Ioannes Theologos-Klosters auf Patmos im 11./12. Jh. 
s. Pitsakis, Monastères-armateurs. – Zivojinovic, Trade of Mount Athos 102-109. 
– Nystazopoulou-Pelekidou, Ploia. – Smyrlis, Fortune bes. 107-112. 219-225.

68 Nom. naut. III 26-27 (Ashburner 26 f.).
69 Ebenda III 36 (Ashburner 31 f.).
70 Dēmētrios Kydōnēs, Correspondance, ep. 109 (Loenertz I 146).
71 Bass, Conclusions 318.
72 Bass, Pottery 155-165.
73 Kislinger, Weinhandel 150-153 mit Anm. 77. 84. 100. – Bryant / Murry, Am-

phora contents 328 f. – Eine Reihe von Wracks im Marmara-Meer ist mit dem 
Transport von Wein aus Ganos (an der Nordküste) vom 10. Jh. an in Bezug zu 
setzen: Günsenin, Vin de Ganos. – Külzer, Ganos-Gebirge.
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Regen gepeitschte See. Alle leiden an Durst, das Sprechen 
wird mühsam, Zähneklappern ist zu hören, ehe man Land 
erblickt, mit herausgerissenen Planken darauf zu rudert und 
es südlich Ortona erreicht. Mehr als die Hälfte der rund 70 
Mann Besatzung und Passagiere war nicht mehr am Leben. 
Derart tragische Erfahrungen lassen konkret verstehen, wes-
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ßig entschieden dominierten und das glückliche Einlaufen im 
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Zusammenfassung / Summary / Résumé 

Byzantinischer Alltag zu Schiff
Schiffe waren im byzantinischen Raum das schnellste und 
kostengünstigste Verkehrsmittel, um Personen und Handels-
güter über längere Strecken zu transportieren. Zudem grün-
dete sich die Stärke des Reiches wesentlich auf die Beherr-
schung der Meere (Thalassokratie). Obgleich man Nutzen und 
Notwendigkeit der Seefahrt erkannte und umsetzte, standen 
die Unwägbarkeiten des Wetters und die Gefahr feindlicher 
Angriffe einer positiven Grundeinstellung zu ihr entgegen. 
Reisen generell bedeutete, den bekannten und damit siche-
ren Lebensraum zu verlassen, und dafür die fremde Weite 
gerade der See einzutauschen. Die Enge des Lebens an Bord, 
hygienische Defi zite, simple Ernährung, knappes Trinkwasser, 
raue Sitten bis Willkür der Seeleute, Hitze oder Kälte, See-
krankheit, Sturm und drohender Schiffbruch steuerten zum 
negativen Image der byzantinischen Seefahrt bei.

Byzantine everyday life at sea
In the Byzantine area, ships were the fastest and most eco-
nomic means of transport for people and commercial goods 
over longer distances. What is more, the dominance of the 
Empire essentially relied on the domination of the seas (thal-
assocracy). Although the benefi ts and necessity of seafaring 
were recognised and realised, uncertain climatic conditions 
and the danger of enemy offences interfered with an exclu-
sively positive attitude to it. In principle, to travel implied to 
leave the known and secure living environment and to enter 
the unknown vastness precisely of the seas. The limitedness 
of life on board, hygienic defi cits, a simple diet, scarce drink-
ing water, coarse customs to arbitrary seamen, heat and cold, 
seasickness, gales and the menace of shipwreck added to the 
negative image of Byzantine seafaring. Translation: M. Struck

La vie à bord à l’époque byzantine
Les bateaux représentaient le moyen de transport à longue 
distance le plus rapide et le plus économique pour les voya-
geurs et les marchandises. En outre, la force de l’Empire 
reposait sur le contrôle des mers (thalassocratie). On reconnut 
certes l’utilité et la nécessité de la navigation, toutes deux 
concrétisées d’ailleurs, mais face à une attitude fondamentale 
positive s’élevaient les impondérabilités météorologiques et la 
menace d’attaques ennemies. Entreprendre un voyage signi-
fi ait quitter son territoire familier et sûr pour le vaste monde 
inconnu, ici de la mer. La promiscuité à bord, le manque 
d’hygiène, la nourriture simple, l’eau potable rationnée, les 
mœurs grossières – voire l’arbitraire – des marins, la chaleur 
ou le froid, le mal de mer, les tempêtes et le risque de nau-
frage contribuèrent à une image négative de la navigation 
byzantine. Traduction: Y. Gautier


